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hfo`eifkqbik � „Kletter-Ida“
und „Precious – Das Leben
ist kostbar“ heißen die bei-
den Filme, die am Dienstag,
1. März, in der Kulturdiele
des Lintler Krugs gezeigt
werden.

Zum „Kino im Krug – Find
ich gut“-Filmabend laden
die Organisatorinnen wie-
der herzlich ein. Sigrid
Lindhorst, Elke Beckmann,
Renate Meyer und Bärbel
Heller verabschieden sich
dann in die Frühlings- und
Sommerpause. Sie werden
zu Beginn der dunkleren
Jahreszeit im Oktober mit
neuen Filmen die neunte
Saison fortführen.

Der Nachmittagsfilm be-
ginnt um 16.30 Uhr und
heißt „Kletter-Ida“ (90 Mi-
nuten, freigegeben ab sechs
Jahre). Erzählt wird in die-
sem dänischen Kinder- und
Jugendfilm aus dem Jahr
2002 die Geschichte mehre-
rer Kinder, die eine Bank
ausrauben. Die zwölfjährige
Ida Johansen ist eine leiden-
schaftliche Kletterin. Sie ist
gerade dabei, an einem al-
ten Wasserturm hinaufzu-
klettern, als ihr Vater auf
ihrem Mobiltelefon anruft.
Er sagt, dass er Kopfschmer-
zen habe und bittet Ida, ihn
auf der Go-Kart-Bahn zu ver-
treten. Dort halten sich ge-
rade zwei von Idas Freun-
den auf. Sebastian Klausen
arbeitet in den Sommerferi-
en auf der Kart-Bahn als Me-
chaniker. Allerdings nervt
ihn dort sein älterer Bruder
Johnny. Jonas Balgaard, ein
weiterer Freund von Ida,
schickt gerade eine Video-
botschaft an seine Eltern,
die als Flugzeugkapitäne
unterwegs und deswegen
selten zu Hause sind. Als
Ida mit ihrem Vater spricht,
merkt sie sofort, dass mit
ihm etwas nicht stimmt.
Dieser lässt sich allerdings
nichts anmerken. Stattdes-
sen streitet er mit Ida, als er
erfährt, dass sie klettern ge-
gangen ist.

In der anschließenden
Abendvorstellung um 19.30
Uhr wird „Precious – Das Le-
ben ist kostbar“ (110 Minu-
ten, freigegeben ab zwölf
Jahre) gezeigt. Es ist ein US-
amerikanisches Sozialdra-
ma aus dem Jahr 2009. Die-
ser Film läuft im Rahmen
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des internationalen Frauen-
tags und wird von der
Kirchlintler Gleichstellungs-
beauftragten Marlies Meyer
unterstützt. Claireece Jones,
von ihrer Familie „Precious“
(deutsch: kostbar) genannt,
ist im Jahr 1987 als 16-Jähri-
ge funktionale Analphabe-
tin, jedoch mathematisch
begabt. Sie ist extrem kor-
pulent und bereits zum
zweiten Mal schwanger.
Precious’ erstes Kind, nur
„Mongo“ genannt, hat das
Down-Syndrom und lebt bei
der Großmutter. Durch Ge-
danken-Rückblenden der
Protagonistin wird klar,
dass ihr Vater, der langjäh-
rige Freund ihrer Mutter,
sie regelmäßig vergewaltigt
hat und auch der Vater ih-
rer beiden Kinder ist. Clai-
reeces Mutter Mary, eben-
falls extrem korpulent, au-
ßerdem depressiv durch die
gestörten Familienverhält-
nisse, ist arbeitslos, ver-
bringt ihre Tage passiv vor
dem Fernseher, lebt man-
gels irgendwelcher Chancen
auf dem Arbeitsmarkt von
Sozialleistungen und lässt
ihren Frust ohne Unterlass
an ihrer Tochter aus. Zunei-
gung, Wertschätzung und
Liebe existieren in Precious’
Familie und Umgebung
nicht.

Der Eintritt zu den Fil-
men ist wie immer frei, und
es wird kostenlos Popcorn
angeboten.
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a£osboabk � Die Arbeiter-
wohlfahrt Dörverden geht
am Mittwoch, 2. März, auf
Wanderschaft. Eingeladen
sind alle, die gerne an der
frischen Luft sind. Geplant
ist ein ein Rundgang in Ret-
hem an der Aller, circa fünf
Kilometer lang. Treffpunkt
ist um 14 Uhr am Rathaus-
parkplatz in Dörverden.
Nach der Wanderung findet
ein gemeinsames Kaffee-
trinken statt. Eine verbind-
liche Anmeldung bis zum
29. Februar, unter Telefon
04234/1311, ist unbedingt
erforderlich.

Die Wanderung findet bei
jedem Wetter statt.
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Die Profi-Besetzung des gro-
ßen Souly-Projekts hatte für
dieses Konzert ein passen-
des Programm zusammen-
gestellt, das bei den vielen
Gästen im Konzertraum des
Müllerhauses sehr gut an-
kam: Ohne Bläsergruppe
wie sonst, dafür mit stärke-
rem Gesangsschwerpunkt.
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Performt wurde das bunte
Programm von den drei
Sängerinnen Rieka Bente
und Maria Truderung – bei-
de studieren Musik in Ol-
denburg – sowie Stine Hah-
nel, die sich auf ein Archi-
tekturstudium vorbereitet.
Sowohl als Trio – wie beim
Auftakt mit dem Song
„What a feeling“ aus dem
Film „Flashdance“ – als
auch solistisch rissen sie
das Publikum zu wahren
Begeisterungsstürmen hin.
Bei einigen Songs spielte
Rieka Bente außerdem Sa-
xophon und Stine Hahnel
gab mit der Geige einigen
Titeln den ultimativen Pfiff.

Der sich immer weiter
steigernde Beifall der Zuhö-

rer galt aber auch der
Rhythmusgruppe mit Gert
Alsleben (Piano), Moritz
Koch (Schlagzeug/Percussi-
on) und Ali Schneider (Bass/
Kontrabass). Der Leiter von
Souly, Gert Alsleben, arbei-
tet als Pianist, Bandmusiker
und Musiklehrer. Moritz
Koch hat gerade sein
Schlagwerkstudium in Bre-
men begonnen und Ali
Schneider ist seit vielen Jah-
ren als Bassist und Studio-
musiker aktiv. Das Trio be-
geisterte mit den Soloparts
auch beim Jazz-Standard
„The Lady is a Tramp“ und
begleitete unter anderem
Stine Hahnel (Violine) bei
„He‘s a Pirate“ aus „Fluch
der Karibik“.

Buchstäblich hingerissen
waren die Zuhörer beim
zweiten Teil, der mit dem
Jazz-Standard „St. Thomas“
mit der Solistin Rieke Bente
(Saxophon), begleitet von
der Rhythmusgruppe, be-
gann. Bei den letzten Songs,
einem Latin-Standard „Te-
quila“ mit der Saxofonistin
und der Rhythmusgruppe,
sang das Publikum mit.

Nach der letzten Zugabe
feierte das Publikum die
Band begeistert. Die Vorsit-
zende des Kulturvereins
„Lintelner Geest“ Marlies
Meyer bedankte sich herz-
lich bei den Musikern und
bat zugleich um ein baldi-
ges neues Konzert mit Souly
Club. � ê∏

sçääÉë=mêçÖê~ãã=ÄÉá=t~ÜåÉÄÉêÖÉê=pÅÜΩíòÉå
oΩÅâÄäáÅâ=~ìÑ=ò~ÜäêÉáÅÜÉ=sÉê~åëí~äíìåÖÉå=L=k~ÅÜïìÅÜëã~åÖÉä=ã~ÅÜí=pçêÖÉå

t^ekb_bodbk � Vollge-
packt mit Terminen war der
Kalender der Wahneberger
Schützen im vergangenen
Jahr. Erster Vorsitzender
Horst Lotholz nutzte die
Jahreshauptversammlung
für eine Bilanz. Auch Eh-
rungen standen auf dem
Programm.

Die Theateraufführungen
der Wahneberger Bühne,
verbunden mit einem ge-
mütlichen Kaffeenachmit-
tag, die gelungene Kohl-
tour, der obligatorische
Preisdoppelkopf und das
Osterfeuer waren bestens
besucht. Höhepunkte des
vergangenen Jahres waren
wieder das Schützenfest im
Festzelt unter den Eichen,
das trotz extremer Hitze
zahlreiche Gäste angelockt
hatte, sowie der Königsball
im Oktober. Den Jahresab-
schluss bildeten das Herbst-
doppelkopfturnier sowie
der Adventstheaternachmit-
tag mit Kaffee und Kuchen.

Schießwart Heinz-Her-
mann Rippe gab einen
Rückblick über die schieß-

sportlichen Ereignisse und
Erfolge. Bei den Runden-
wettkämpfen und Kreis-
meisterschaften wurden gu-
te Ergebnisse erzielt. He-
rauszuheben war der Pokal-
sieg in der Schützenklasse
beim Kreisverbandsschüt-
zenfest. Auch bei den Schie-

ßen der Pokalgemeinschaft
wurde eine Vielzahl von
Preisen errungen.

Damenleiterin Lieselotte
von Bargen hob besonders
den guten Zusammenhalt
ihrer Abteilung hervor.
Auch wenn die Beteiligung
am aktiven Schießsport

nicht mehr groß ist, konnte
sie wieder gute Ergebnisse
vorweisen. Höhepunkt des
Jahres war das 50-jährige
Bestehen der Damenabtei-
lung. Statt in Form einer
größeren öffentlichen Ver-
anstaltung wurde dieses Er-
eignis intern im Rahmen ei-
nes Ausflugs mit Theaterbe-
such und anschließendem
Essen gefeiert

Jugendwart Patrick Hol-
latz berichtete, dass die Ju-
gendabteilung unter aku-
tem Nachwuchsmangel lei-
de. Ein regelmäßiger
Übungsbetrieb würde man-
gels Beteiligung nicht mehr
stattfinden.

Von einer ausgeglichenen
Kassenlage berichtete Kas-
senwart Torsten Hollatz.
Nach der beschlossenen Bei-
tragserhöhung zeichne sich
für die nähere Zukunft ein
Ausgleich zwischen Einnah-
men und Ausgaben ab. Zum
Abschluss der Versamm-
lung wurden einige Mitglie-
der durch den Vorsitzenden
Horst Lotholz in den nächst
höheren Rang befördert.
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hfo`eifkqbik � In der St.-
Petri-Kirchengemeinde in
Kirchlinteln ist immer viel
los. Jetzt haben Diakonin
Karin Kuessner und ihr
Team etwas Neues vor. Es
wird eine neue Gruppe für
Schulkinder geben. Erstes
Treffen ist am Mittwoch, 2.
März, von 16.30 bis 18 Uhr,
im Gemeindehaus. Wäh-
rend des Nachmittags ist
Raum für alles, was Spaß
macht. Singen, spielen, bas-
teln, kochen, erzählen, et-
was unternehmen und mit
anderen zusammen sein.

In der nächsten Woche
wollen alle zunächst überle-
gen, wozu die Kinder Lust
haben, was alles gemacht
werden kann und wie die
Gruppe heißen soll. Alle
sind ganz herzlich eingela-
den am Mittwoch oder zu
einem anderen Termin ein-
fach mal vorbeizuschauen.

Weitere Termine sind der
6. April, 4. Mai und 1. Juni,
jeweils von 16.30 bis 18
Uhr.

tbpqbk � Unter der Über-
schrift „In jedem 7. Ei…“
steht der nächste mitten-
drin-Gottesdienst am Sonn-
tag, 28. Februar, um 18 Uhr,
in der St.-Annen-Kirche. Er-
zählt wird von den Überra-
schungen im Leben und die
Gäste machen sich auf die
Suche nach dem kleinen
Glück im Alltag. Natürlich
wird wieder die Musik eine
besondere Rolle spielen.
Diesmal ist die Band „tune-
fish“ aus Verden zu Gast. Je-
der ist eingeladen, sich
überraschen zu lassen – von
einem ganz anderen Gottes-
dienst für Jung und Alt.
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elebk^sbo_bodbk � Die
Kirchengemeinde Wittlohe
lädt für Sonntag, 28. Febru-
ar, um 10 Uhr, zum Gottes-
dienst in die Kapelle nach
Hohenaverbergen ein. Die
Predigt hält Pastor Wilhelm
Timme.

få=ÇÉê=eçÜÉåÉê
h~éÉääÉ

gìÖÉåÇÑÉìÉêïÉÜê=_~êãÉ=ÄäáÅâí=òìêΩÅâ
e~êãçåáëÅÜ=îÉêäáÉÑ=ÇáÉ=g~ÜêÉëJ
Ü~ìéíîÉêë~ããäìåÖ=ÇÉê=gìÖÉåÇJ
ÑÉìÉêïÉÜê=_~êãÉK=k~ÅÜ=ÇÉã=g~ÜJ

êÉëÄÉêáÅÜí=ÇÉë=gìÖÉåÇï~êíÉë=káJ
âçä~ë=hê~ìëÉ=ÑçäÖíÉå=ÇáÉ=t~ÜäÉåK
aÉê=gìÖÉåÇëéêÉÅÜÉê=áå=ÇáÉëÉã

g~Üê=ÜÉá≈í=jáêÅç=p∏ÜåK=pÉáå=píÉääJ
îÉêíêÉíÉê=áëí=gìäá~å=hê~ìëÉK=_ÉáÇÉ
ïìêÇÉå=ÉáåëíáããáÖ=áå=áÜêÉã=^ãí

ÄÉëí®íáÖíK=aáÉ=ÄÉëíÉ=aáÉåëíÄÉíÉáäáJ
ÖìåÖ=Éêä~åÖíÉ=jáêÅç=p∏Üå=ãáí=VR
mêçòÉåíK

labtbdJp`e^ctfkhbi � 

Der Schützenverein Ode-
weg-Schafwinkel holt am
Sonnabend, 27. Februar,
wieder Altpapier ab. Gesam-
melt wird in den Ortschaf-
ten Odeweg, Schafwinkel
und St Pauli. Das Papier
muss bis 9.45 Uhr gebün-
delt an der Straße stehen.
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_^ojb � Ernährung im Al-
ter war das Thema im Bar-
mer Kaffeetreff. Organisator
Hans Haberstock konnte da-
zu Ursula Fischer, Diplom-
Oecotrophologin, Ernäh-
rungsberaterin und begeis-
terte Hobbyköchin aus Dör-
verden, begrüßen.

Ursula Fischer wies in ih-
rem Vortrag auf relevante
Veränderungen im Alter
hin und schilderte, welche
physiologischen Prozesse
und Veränderungen dazu

führen, dass zum Beispiel
der Appetit nachlässt. „So
kann es in der Folge sogar
zu einer Mangelernährung
kommen“, betonte sie.

Die Referentin beantwor-
tete außerdem noch etliche
Fragen der Anwesenden, die
etwa wissen wollten, wel-
che Lebensmittel empfeh-
lenswert sind und welche
eher nicht. Auch zu ver-
schiedenen Inhaltsstoffen
in Lebensmitteln gab es
wertvolle Tipps.
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